




markiert den höhlenartigen Zugang zu der fens-
terlosen Halle mit ihrem umlaufenden, semi
transparenten Oberlichtband und endet an einer 
ebenso dunklen, massiven Drehtür. Sobald sich 
diese öffnet, wechselt der düstere, abweisende 
Eindruck ins Gegenteil – plötzlich ist der Raum 
von Tageslicht geflutet, die drückende Vorzone 
wechselt in einen hellen und hohen Raum, die 
Rampe steigt kontinuierlich an und der Aufgang 
weitet sich mit jedem Schritt ein klein wenig 
mehr. Schließlich biegt die rechte Wand in einer 
sanften Kurve ab und gibt den Blick in die Aus-
stellungshalle frei. Erste Möbel tauchen auf und 
markieren die „offizielle“ Eingangszone zu der 
sich dahinter präsentierenden Bürowelt, gefasst 
von einer mit schmalen Lamellen bekleideten 
Holzwand, die in etwa drei Meter Höhe dort en-
det, wo das Oberlichtband beginnt. Das hier von 
allen vier Seiten in die Halle flutende Tageslicht 
lässt die von sieben Y-Doppelstützen getragene 
Dachkonstruktion förmlich schweben und setzt 
die vielen unterschiedlichen Möblierungsinseln 
in ein angenehmes Licht.

Spiel mit Licht und Farbe

Unterstützend wirkt das Farbkonzept: der lasier-
te Betonboden, die Stützen und die Holzwände 
sind in gedecktem Weiß gehalten, was das sanft 
einfallende Tageslicht reflektiert und von jedem 
Standpunkt her einen neutralen Hintergrund bil-
det, der nicht in Konkurrenz zur Farbabstim-
mung der Möblierung tritt. Baumkronenartig an-
geordnete, pressverleimte Holzrippen unter der 
Brettsperrholzdecke ertüchtigen die vorgefer-
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tigten Deckenelemente zu einem mehrachsig 
gespannten Dachtragwerk. Insgesamt drei Kon-
ferenz- oder Tagungssräume ergänzen das 
Raumkonzept – der größte davon nimmt einen 
Teil der Halle ein, die beiden anderen bilden zu-
sammen mit Teeküche, Toiletten und Nebenzo-
nen einen flachgedeckten Anbau an der nördli-
chen Längsseite der Halle. Jeder dieser Räume 
folgt einem eigenen Farbklang mit aufeinander 
abgestimmten Nuancen für Böden, Wand und 
Decke mit unterschiedlichen Attributen wie kre-
ativ, konzentriert oder sachlich. Jeweils dazu 
passend zeigt ophelis im Farbton entsprechend 
abgestimmte Varianten für Materialien und Ober-
flächen für die Möblierung. 

Statik formt die Ästhetik

Wer sich probeweise in einen der ausgestellten 
Loungesessel fläzt oder seinen Blick einfach 
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neugierig durch den Innenraum der Ausstel-
lungshalle spazieren lässt, bleibt irgendwann an 
den unterschiedlich langen, sternförmig ausge-
richteten Brettschichtholzlamellen unter der 16 
Zentimeter dünnen Deckenscheibe hängen. Die 
Länge der Rippen und deren Unterbrüche sind 
nicht zufällig gewählt, sondern folgen der stati-
schen Vorgabe für das Plattentragwerk in Kom-
bination mit den Maßgaben an die Vorfertigung 
und Montage. So liegen alle Plattenstöße exakt 
im Bereich der Momentennullpunkte, wodurch 
hier nur Schubkräfte zu übertragen waren, die 
mit einer einfachen Verschraubung erfolgen 
konnte. Für den Aufbau des Dachtragwerks wur-
den zunächst zwei Stützenreihen der Y-förmigen 
Träger mit den zugehörigen Deckenplatten und 
pressverleimten Lamellen aufgestellt. Im nächs-
ten Schritt wurden dann diese Deckenstreifen 
mit den Zwischenelementen zu einem mehrach-
sig gespannten Tragwerk zusammengefügt. Die 
aus zwei transportfähigen Halbrahmen zusam-
mengesetzten Y-Stützen stehen im Abstand von 
14 Metern zueinander und wirken als Pendelstüt-
zen. Zur Aussteifung der Halle tragen die Außen-
fassade mit dem gläsernen Oberlichtband sowie 
der schneckenförmig eingeschriebene Konfe-
renzsaal gleichermaßen bei. Inwieweit sich diese 
statischen und montagebedingten Notwendig-
keiten dem Betrachter der Deckenkonstruktion 
erschließen mögen, ist für deren optische Wir-
kung unerheblich – weitaus entscheidender ist 
für den Bauherren das unvergessliche Erlebnis 
der staunenden Besucher dieser Symbiose aus 
Architektur, Design und Kunst.

Links: Im Deckenspiegel 
eingezeichnete Punkte ver-
deutlichen die Stützenlage 
und die Balkenposition der 
Tragkonstruktion. 

Inwieweit sich die Decken­
konstruktion für den Besu­
cher erschließt, ist für die 
optische Wirkung unerheb­
lich – entscheidend ist das 
unvergessliche Erlebnis  
einer Symbiose aus Archi­
tektur, Design und Kunst. 

Oben und rechts: Punktuell 
angeordnete Oberlichter 
werfen diffuses Licht durch 
das Holzrippengeäst auf 
die lose im Schauraum ver-
teilte Büromöbelkollektion.
Grundriss, Dachebene und 
Schnitt im Maßstab 1:500
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